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2 N 

9. April 1454. Die Abgeſandten des Landes Preußen huldigen 
hierſelbſt dem Könige von Polen. 

König Johann Albert kommt hieher. 

König Alexander verleiht zu Wilna der Stadt 
Thorn das Recht mit rothem Wachs zu ſiegeln. 
Trauerfeierlichkeiten für die am 24. März ver⸗ 
ſtorbene Königin Cäcilia Renata. 

König Carl X. Guſtav von Schweden kommt 
hierher. 

„ 1809. Die Bewaffnung der Bürgerſchaft wird ange⸗ 


— ordnet. 2 
Telegraphiſche Depeſche 


der Thorner Zeitung. 

Angekommen 12 Uhr Mittags. 
Mork, 27. April. Geſtern ſtürzte der Zuf- 
er Gerichtshalle im Capital zu Richmond (Vir⸗ 
ein, in welcher die Legislative tagte. Es wurden 


erſonen 5 f 150 
Perſonen ie olägen darunter Deputirte und 15 
— 


Die Expedition. 


1494. 
1506. 


„ 1644. 


1656. 


New: 
ginien) 


Tagesbericht vom 28. April. 


nenbesiel, 27. April, Mittags. Sr. Majeſtät Kano⸗ 
bnmen. „Delphin“ iſt geſtern von Syra in Korfu ange⸗ 
des Athen, 25. April. Heute fand das Leichenbegängniß 
nischen en Briganten ermordeten Secretärs der italie⸗ 
niſche Geſandtſchaft ftatt. Der König und der. italier 
dag e Geſandte führten den Leichenzug, an welchem ſich 
Di diplomatiſche Corps und die Miniſter betheiligten. 
e Königin wohnte der Trauerceremonie in der Kirche 


New-Yort, 26. April, Abends. Nach hierher ger 


l 
ten Berichten drohen 20,000 Siaux⸗Indianer mit 
— — —— — — 


Auf einer Eisſcholle. 


Von 
Julius Holdheim. 
FCFaortſetzung.) 
die S trügeriſche Natur des Lichtes veranlaßte uns, 
und . nur für wenige Meilen weit entfernt zu halten, 
genau , die Meerſtrömungen das Eis eben faſt ganz 
ſannlich zun Richtung zuzutreiben ſchienen, ſo ſtieg die 
alls d zuverſichtliche Hoffnung in uns auf, daß wir, 
ung wer „Pfeil“ wirklich gar nicht zurückkehren ſollte, um 


ng 
würdeufzunehmen, auch auf dieſem Wege Land erreichen 
1 Dieſe Hoffnung wurde noch erhöht durch die 
erung an die Thatſache, daß wir noch vor wenigen 


Ta 
de — bemerkt hatten, daß ſich rings um die Inſel herum 


ein großer, breiter Gürtel von Eis gebildet hatte, 
R durch neu antreibende Eisſchollen, die ſich an 
dröge uzerſten Seiten feſtſetzten, noch fortwährend ver⸗ 

° und verbreitete. Mit der ängſtlichſten Sorge 
erten wir uns an die Hoffnung, daß auch das Eis⸗ 
benuf welchem wir uns befanden, zu jenen dorthin 
\ Maſſen gehöre und daß die Strömungen un⸗ 
Juſel ar geſtatten würden, den Eisgürtel um die 
> eſten Boden zu erreichen. b 5 
bleiche is tie Nacht herankam, verſank die Sonne mit 
da ern und bleicherem Glanze am Giöhorizonte, ſo 
Möge nes hinſterbende Licht uns ſchnell auch die letzte 
die Fa etwas wahrzunehmen, benahm, ausgenommen 
d autenhaften Geſtalten einiger Vögel, welche das 
ufluchten, Sehr bald darauf begannen indeſſen, 


wie 
reß geſandt, um uns in der entſeßlichen Einſamkeit 


vereins 


mittelbar jo zu erreichen, daß es uns möglich 


und die Bewegung un 


einem Einfall; die Regierung hat durch Entſendung 


von Truppen die nöthigen Vorſichtsmaßregeln getroffen. 
— — (ͤ— M-—ẽ 


Zollparlament. 


Die 5. Plenarſitzung am 27. April. 
1) Vorberathung des Geſetzentwurfs wegen Abände⸗ 


rung der Verordnung betreffend die Beſteuerung des im 
Inlande erzeugten Rübenzuckers. Derſelbe lautet: 8 1. 
Vom 1. September 1870 ab tritt die Beſtimmung im 8 


13 der unter den Regierungen der Zollvereinsſtaaten ver⸗ 


einbarten Verordnung, die Beſteuerung des im Inland 
erzeugten Rübenzuckers betreffend, ſowie die auf dieſe Be⸗ 
ſtimmung bezügliche Vorſchrift im $ 17 Nro. 1 der ges 
dachten Verordnung außer Wirkſamkeit. — § 2. In den⸗ 
jenigen Theilen des Zollvereinsgebiets, in welchen die in 
§ 1 gedachte Verordnung, die Beſteuerung des im Inlande 
Fr Rübenzuckers betreffend, zur Zeit noch nicht in 
ir 
Abänderung vom 1. September 1870 an in Kraft. 


amkeit ift, tritt diefelbe mit der aus $ 1 erſichtlichen 
Nach kurzer Debatte, an welcher ſich die Abgg. 


Den ning (Pforzheim), Sembert und Miniſter Del: 
brück betheiligen, wird der Geſetzentwurf angenommen. 


2) Schlußberathung über den Freundſchafts⸗, Han⸗ 


del und Schifffahrtsvertrag zwiſchen dem Zollvereine 
und Mexiko. 


Bei der Generaldiskuſſion befürwortet der Referent 
Abg. Dr. Schleiden nachſtehende Anträge: Das Zollpar⸗ 
lament wolle dem Vertrage ſeine Genehmigung ertheilen, 
gleichzeitig aber das Präſidium des Zoll⸗ und Handels⸗ 
erſuchen, vor oder bei dem Austauſche der 
Ratifikationen des Vertrages eine Deklaration der Art. 


II. XIII. und XV. deſſelben in geeigneter Farm vertrags⸗ 


mäßig feſtzuſtellen, dahin gehend, daß durch den letzten 
Abſatz des Art. II. das geſetzmäßige Recht der beiderſei⸗ 
tigen Schiffe, ihre Ladung in zwei oder mehreren Häfen 
des andern Gebiets zu löſchen, nicht beeinträchtigt werden 
ſolle; daß der Schlußſatz des Art. XIII, wonach die beider⸗ 
ſeitigen Schiffe, Schiffsmannſchaften, Waaren ꝛc. zu keinen 
öffentlichen oder militäriſchen Dienſten ohne entsprechende 
Entſchädigung in Beſiß genommen oder angehalten werden 
dürfen, dahin zu verjtehen ſei, daß die Rheder, Eigen⸗ 
thümer ꝛc. zu einer ſolchen Benutzung ihre freiwillige 
Zuſtimmung geben müſſen; daß durch den zweiten Abſatz 
des Art. XIV die allgemeinen Landesgeſetze über Dispo⸗ 
ſitionsfähigkeit Fremder über Grundſtücke nicht aufgehoben 
oder abgeändert werden ſollen und für eine Verlängerung 
der für die Veräußerung von an Fremde vererbten Grund⸗ 
ſtücken bewilligte Friſt von einem Jahre auf drei Jahre 
Sorge zu tragen; endlich daß unter den im Art. XV. als 
Kriegskontrabande aufgeführten „anderen“ und „übrigen“ 
Gegenſtände, welche zum Kriegsgebrauch geeignet ſind, 
lediglich „andere. auf den Gebrauch von Waffen ſich be⸗ 
———— T—— 2 — 
in etwas zu tröſten, die Sterne mit einem Glanze und 
einer Pracht durch den klaren Aether zu erglänzen, wie 
ich es bis dahin auch nicht annähernd jemals geſehen 
hatte, während das Eis an tauſend Stellen die herrlich⸗ 
ſten Lichterſcheinungen widerſpiegelte. Zahlloſe andere 
Sterne, welche auf der Oberfläche des Waſſers umher⸗ 
ſchwammen, ſtörten, durch die Bewegung des Eiſes hin 
und her geſchaukelt, viele Millionen phosploriſcher Halb⸗ 
thierchen auf. Kein Laut unterbrach die feierliche Stille, 
ausgenommen derjenige des gegen die Eiskanten ſpülenden 
Waſſers oder der ſchrillende Schrei eines einzelnen Vogels, 
der vielleicht ſeine Genoſſenſchaft verloren hatte. 
Nachdem wir uns, ſoweit dies anging, feſt in unſere 
Kleider eingewickelt hatten, legten wir uns, der Wärme 
wegen, ganz dicht neben einander auf das Eis nieder und 
verſanken nach ſo vielen Anſtrengungen und Aufregungen 


ſchnell in tiefen Schlaf. 


Die Dunkelheit währt in dieſen Breiten zu gewiſſen 
Jahreszeiten nur ſehr kurze Zeit. Wir erwachten, als 
eben der Tag anbrach, mit ſteifen, erſtarrten Gliedern und 
naſſen Kleidern. Unſer Schlaf war nur ſehr kurz ge⸗ 
weſen. Am Himmel hingen große Maſſen weißer Schnee⸗ 


wolken und der Wind war kalt und beißend ſcharf. 


Wir beſtiegen zuſammen einen in der Nähe belege- 
nen Eishügel, um uns von dort aus über unſere Lage 
näher zu unterrichten. Ein Schiff war nirgends ſichtbar 


und zu unſerem höchſten Schrecken fanden wir, daß wir 


in Folge einer anderen Strömung, in welche das Eisfeld 
gerathen ſein mußte, unſere Entfernung von der Inſel 
nunmehr mit jedem Augenblicke vergrößerten. Wie der 
Morgen vorrückte, ſtieg der Wind wieder zum Sturme 

ſeres Feldes durch's Waſſer wurde 


Erſcheint täglich Morgens mit Ausnahme des Montags. — Pränumerations⸗ Preis für Einheimiſche 25 Sgr. — Auswärtige zablen bei den 
Königl. Poſt⸗Anſtalten 1 Thlr. — Inferate werden täglich bis 3 Uhr Nachmittags angenommen ie vi ige Zei 1870 
önigl. Poft-Anf 0 Safer A ae kt ee er n 55 1 5. und koſtet die vierſpaltige Zeile i 4 


ziehende Gegenſtände“ und reſp. „Waffen, Inſtrumente u. 
Geräthſchaften für den Kriegsgebrauch zu Waſſer und zu 
Lande“ zu verſtehen ſeien. 


Irilung. 


Der Korreferent Meier (Bremen), hat an dem Ver⸗ 


trage ganz dieſelben Aufſtellungen wie der Vorredner zu 
machen, aber er glaubt nicht, daß es ſich empfehle, die 
Abſtellung derſelben durch eine protokollariſche Deklaration 
des Vertrages zu fordern. Der Antrag des Referenten 
komme einer Ablehnung des Vertrages ziemlich gleich, 
das Zustandekommen deſſelben ſei jedoch eine dringende 
Nothwendigkeit für die Deutſchen in Mexico, die Ableh⸗ 
nung würde von erheblichen nachtheiligen Folgen für unſere 
Landsleute ſein. Der Vertreter Norddeutſchlands in Mexico 
habe das Möglichſte gethan, um einigermaßen günſtige 
Bedingungen in dieſem Vertrage zu erlangen, und um 
dieſe Vortheile nicht illuſoriſch zu machen, empfehle er 
(Redner), alle die Erwägungen, welche der Referent als 
poſitive Forderungen zuſammengefaßt hat, der Präſidial⸗ 
regierung als Wünſche vorzutragen. i 
Miniſter Delbrück bekämpft die Anträge des Referen⸗ 
ten aus formellen und materiellen Gründen; dieſelben 
ſeien einerſeits unter den gegebenen Verhältniſſen nicht zu 


realiſiren, anderſeits veränderten ſie den Vertrag in einem 


Maße, daß dieſer als beseitigt betrachtet werden müſſe. 
Der Bevollmächtigte des Bundes ſei weder in der Lage, 
noch ermächtigt geweſen, weiter zu gehen, als in dem 
Vertrage geſchehen. Die vom Referenten wie vom Kor⸗ 
referenten gegen die Art. XIII. und XIV. erhobenen Be⸗ 
denken ſeien übrigens durchaus nicht zutreffend; er (Red⸗ 


ner) nehme keinen Augenblick Auſtand, die ganze Verant⸗ 


wortlichkeit für den Vertrag auf ſich zu nehmen, und er 
könne verſichern, daß der ganze deutſche Handelsſtand in 
Mexiko ſehnlichſt die Ratifikation deſſelben herbeiwünſche, 
da nur auf dieſe Weiſe ein Schutz ihrer Intereſſen 
möglich iſt. 7 

Augspurg giebt den Anträgen des Referenten vor 
denen des Korreferenten den Vorzug. Es ſei gradezu 
eine nationale Schmähung, daß die Intereſſen unſerer 
Landleute in Mexiko beim Kriegsfalle garnicht geſchützt 
ſein ſollen; ein einigermaßen freundliches Entgegenkom⸗ 
men der mexikaniſchen Regierung werde dieſem Uebelſtande 
durch eine protokallariſche Erklärung über Art XVII. bei 
der Ratifikation mit Leichtigkeit abhelfen. 

Damit iſt die Generaldistuſſion geſchloſſen. Bei 
der Spezialdiskuſſion erhebt ſich zunächſt eine längere 
Debatte über die geſchäftliche Behandlung der Anträge 


der Referenten, in welcher Dr. Schleiden nach dem Er⸗ | 


fordern Meier's ſeine Anträge dahin modifizirt, daß Dies 


ſelben als Wünſche des Hauſes dem Bundespräſidium 


bei der Ratifikation in Erwägegung gegeben werden ſol⸗ 
len. — Dann werden die Art. I. bis X. faſt ohne Dis⸗ 
kuſſion genehmigt. — Zu Art. XI beantragt v. Bernuth, 
das Bundespräſidium möge bei der Ratiſikation eine 

— — EEE 


dadurch natürlich noch mehr beſchleunigt. Mit großer 
Heftigkeit ſtießen andere Eisfelder gegen das unſerige, da 
aber keines derſelben größer und feſter zu ſein ſchien wie 
dieſes, ſo fanden wir es nicht für gut, es zu verlaſſen. 
Vögel aller nur möglichen Art umſchwirrten uns in dich⸗ 


ten Schwärmen und kamen, uns neugierig anglotzend, ee 


nicht ſelten jo unmittelbar in unſer Nähe, daß wir faſt 
im — geweſen wären, ſie mit den Händen zu 
greifen. 
Einen ziemlich großen, mir unbekannten Vogel, 
welchen ich ſchoß, verzehrten wir in unſerem Heißhunger 
roh. Die trockenen, warmen Federn der Voͤgel, welche 
ich ſchoß, waren uns ganz nützlich, denn wir kamen auf 
den Gedanken, ſie zwiſchen den Körper und die naſſen 
Theile unſerer Kleidung zu ſtopfen. Nachdem wir unſeren 


Durſt durch Stücke von Friſchwaſſereis geſtillt hatten, jo 


gut es aufgethauter und dann wieder gefrorner Schnee 
liefern kann, nahmen wir wieder unſere Tabackspfeifen 
zur Hand. a t 

Während des Vormittags erſchien am Bo e 
eine lange, dunkelblaue Linie, woraus wir natur hr 
Schluß zogen, daß wir und einer reger Fläche 
offenen, eisfreien Waſſers näherten, und die un he 
benden Ganäle fließenden Waſſers nahmen ſchnell ganz 
außerordentlich an Zahl ſowohl wie auch an Länge und 
Breite zu. 1 [ : 

Die Hoffnung, Jan Mayen Inſel zu erreichen, ver⸗ 
ließ uns jezt gänzlich und unſere einzige Rettung lag 
offenbar nur noch in der Möglichkeit, daß wir von irgend 
einem vorüberſegelnden Schiffe aufgenommen wurden. 

Ein ſchwerer, furchtbar dichter Schneefall, der jezt 
begann, trug natürlich auch nicht wenig dazu bei, unſere 


Deklaration des letzten Satzes dieſes Art. dahin erwirken, 
daß der Anfang des Jahres, innerhalb deſſen Reklama⸗ 
tionen gegen weggenommene Schiffe oder Waaren ange⸗ 
bracht werden müſſen, erſt von dem Tage gerechnet wird, 
an welchem der Eigenthümer oder Agent Kenntniß von 


der Wegnahme erlangt; auf Einſpruch der Abgg. Meier 


(Bremen), Auspurg und des Miniſters Delbrück zieht 
Hr. v. Bernuth jedoch dieſen Antrag wieder zurück. — 


Die übrigen Artikel geben zu keinen Ausſtellungen Ver⸗ 
anlaſſung; ſchließlich wird der Vertrag mit allen gegen 


die Stimme Ewald's genehmigt und unter Ablehnung 
der Reſolutionen des Referenten der Antrag des Korrefe— 
renten mit großer Majorität angenommen 

Der Präfident theilt mit, daß während der Sitzung 


von Seiten des Bundeskanzleramtes der Handels-, 


Freundſchafts⸗ und Schiffahrtsvertrag zwiſchen Nord⸗ 
deutſchland und den Havaiſchen Inſeln eingebracht wor⸗ 
den iſt, und ſchließt die Sitzung um 2½ Uhr. Nächſte 
Sitzung Freitag 11 Uhr. Tagesordnung: Wahlprüfungen, 
Schlußberathung über den Geſetzentwurf betrend die Ab— 
änderung der Zuckerſteuer, Vorberathung des Geſetzent⸗ 
wurfs wegen Abänderung des Zolltarifs. 

Der Abgeordnete zum Zollparlament, Kaufmann 
Lindau (für Heidelberg) hat ſein Mandat niedergelegt. 


—— 


Deutſchland. 


Berlin, d. 28. Die Friſt für die Converti⸗ 
rung der Staatsanleihen iſt am 30. d. abgelaufen, 
und da hiermit das Convertirungsgeſchäft im Großen und 
Ganzen als beendet anzuſehen tft, jo dürfte ſehr bald Au⸗ 
thentiſches über die Höhe der convertirten Summen vers 
lauten. Immerhin iſt ſchon jetzt erſichtlich, daß der Er⸗ 
folg der Maßregel keineswegs den Erwartungen ihres Ur⸗ 
hebers entſprochen, dagegen die Bedenken gerechtfertigt hat, 
welche bei der Lage der Dinge gegen dieſelbe von vorn herein 

ehegt werden mußten. Am letzten Tage find, wie der, Börſ.⸗ 
Sour. hört, bei der hieſigen Hauptverwaltung der Staats⸗ 
ſchulden allerdings noch ppt. 4¼ Million Thaler conver- 
tirt worden, doch dürfte die Geſammtſumme der zu con⸗ 
vertirenden Anleihe an dieſer Centralſtelle keinenfalls ganz 


die Ziffer von vierzig Millionen erreichen. Von den aus⸗ 
wärtigen Stellen ö 


t das Reſultat zur Stunde auch nicht 
annähernd zu übersehen, doch iſt in Betracht zu ziehen, 
daß die Geſammtſumme der zu convertirenden Anleihe 
223 Millionen Thaler beträgt. Wie dem genannten Blatte 
mitgetheilt wiro, hat die Frankfurter Firma M. A. v. 
Rothſchild u. Söhne, die mit der Convertirung der im 
Auslande befindlichen Summen betraut war, an das hie⸗ 
ſige Finanzminiſterium den Antrag geſtellt, eine Verlän⸗ 
gerung der Friſt für die Gewährung der Convertirungs⸗ 


= prämie eintreten zu laſſen. Dieſem Antrag ift indeß von 
Seiten des preußtſchen Finanzminiſterii keine Folge gege⸗ 


ben worden. 


— Zum Konzil. Die neueſte „Prov.⸗C.“ bringt 


bezüglich der ſeitens der franzöſiſchen Regierung in Rom 


gemachten Vorſtellungen folgenden Artikel: Das Concil 
zu Rom hat ſich in letzter Zeit mit denjenigen Fragen 
beſchäftigt, welche die ſtaatliche und bürgerliche Ordnung 
und die Beziehungen zwiſchen Staat und Kirche betreffen. 


| e: Durch die lebhaften Beſorgniſſe, welche ſich an die in die⸗ 


eee 


% 


richt 


fer Beziehung vorbereiteten Beſchlüſſe des Concils knüpfen, 


. hat die franzöſiſche Regierung ſich verpflichtet gefunden, 


bei dem Papſte ernſte Vorſtellungen gegen die Annahme 
von Grundſätzen zu erheben, welche mit den Staatsgeſetzen 
im Widerſpruch ſtehen würden. Sie hat den dringenden 
Wunſch ausgeſprochen, daß aus dem vorgelegten Entwurf 


Alles entfernt werde, was für die geſeßliche und geſell— 


ſchaftliche Ordnung in den Staaten Europas von bedenk— 


lichen Folgen ſein würde, — die Sätze vor Allem, welche 


niedergeſchlagene Stimmung noch zu erhöhen. Auch von 
der Kalte, welcher wir bereits ſo lange ausgeſetzt geweſen, 
begannen wir jetzt ernſtlich zu leiden, denn alle Mühe, 
welche wir uns gaben, durch körperliche Bewegung die 
Blut⸗Circulation naturgemäß in Gang zu erhalten, war 
vergebens. Die Haut ſühite ſich rauh an und ſchmerzte 
bei jeder Berührung, unſere geſprungenen Lippen ſchmerzten 
anz außerordentlich, unſere Augen ſchwollen an und waren 
ſtark mit Blut unterlaufen und mir wurde ſehr ernſthaft 
bange davor, daß wir alle Beide ſchneeblind werden 


möchten. 


Um wenigſtens ſolch ein entſetzliches Unglück zu ver- 
hüten und da ich ſehr wohl wußte, daß es nicht die 
Qualität, ſondern vielmehr die Quantität von Licht iſt, 
der man ſich, um Schneeblindheit zu vermeiden, nicht aus⸗ 
jepen darf, jo verfertigte ich zwei Paar Augenbeſchüger, 
indem ich aus meiner Jagdtaſche vier kleine runde Stücke 
Leder herausſchnitt, von denen jedes in der Mitte nur 


eine ziemlich ſchmale Spalte hatte, um das Licht hindurch 
zu laſſen. 


Was mich auf dieſe Idee brachte, war hauptſächlich, 
daß ich mich erinnerte, gehört zu haben, daß die Eskimo's 
hölzerne Brillen ähnlicher Conſtruetion zu gebrauchen 
pfleſen. Ju Wirklichkeit gewährte uns auch dieſe meine 
Erfindung große Erleichterung. 

Trübe ſchritten wir auf unſerem Eisfelde auf und 
nieder, als wir plötzlich einen ganz langgezogenen Ton 
vernahmen, der ſich ſehr ähnlich mit dem einer entfernten 
Brandung anhörte. Wir rannten nach der Kante des 
Eiſes, um nach der Urſache zu ſehen, und fanden nun, 
daß jenes Geräuſch durch die Bewegungen einer großen 
Heerde von Seehunden hervorgebracht wurde, die ſich alle 
auf's Aeußerſte anſtrengten, Einer womöglich immer vor 


zeugt, wie es ebenfalls keine beſondere 


die vollſtändige Unterordnung der bürgerlichen Geſellſchaft 
unter die kirchliche zum letzten Ziele haben. Wenn jene 
Grundſätze, wie angekündigt, zur Geltung gelangten, ſo 
würden die Regierungen nur soviel Macht und die bitte 
gerliche Geſellſchaft nur ſoviel Freiheit behalten, als ihnen 
die Kirche noch einräumen wollte. Jederzeit ſtände es bei 
der kirchlichen Gewalt, alle Rechte und Geſetze in Frage 
u ſtellen. Werde dann vollens noch die perſönliche Un⸗ 
ſehlbarkeit des Papſtes verkündet, ſo würde alle politiſche 
und religiöſe Macht nicht blos in der Hand der Kirche, 
ſondern in der Hand ihres Oberhauptes vereinigt fein. 
Da ſolche Grundjäge nirgends im chriſtlichen Europa zu= 
gelaſſen und anerkannt ſeien, ſo würden hiermit alle Ein⸗ 
richtungen des Staats und der Geſellſchaft verurtheilt ſein. 
Auf ſolche Weiſe würde zwiſchen der bürgerlichen Geſell⸗ 
ſchaft und der Kirche ein Widerſtreit geſchaffen, der für 
beide verderblich wirken müßte. Die ſranzöſſche Regie⸗ 
rung fügt hinzu: ſie würde die Faſſung der beabſichtigten 
Beſchlüſſe ſchweigend abwarten koͤnnen, und erſt nachher 
von der ihr zuſtehenden Macht Gebrauch machen, jeden 
Satz, welcher dem öffentlichen Rechte und dem allgemeinen 
Bewußtſein zuwider ſei, für null und nichtig zu erklären. 
Die Regierung glaube jedoch der Kirche ſelbſt den größten 
Dienſt zu leiſten, indem fie die verſammelten Biſchöfe 
auf jene Gefahren aufmerkſam mache. Um der Eintracht 
und des Friedens willen möge das Coneil von denjenigen 
Sätzen Abſtand nehmen, durch welche die Beziehungen 
zwiſchen der Kirche und dem Staate geſtört würden. Dieſe 
ebenſo ernſten und entſchiedenen, wie rückſichtsvollen Vor⸗ 
ſtellungen find durch den frazöſiſchen Geſandten dem 
Papſte perſönlich überreicht worden. Die Vertreter der 
übrigen Mächte beim päpſtlichen Stuhle dürften größeren 
Theils demnächſt die Vorſtellungen der franzöjiihen Res 
gierung unterſtützen.“ 

— Se. Maj. der König empfing am 27. d. 
Vormittags einige Militärs. Um 11 Uhr erſchien im 
Palais der Großherzog von Heſſen, welcher geſtern Abend 
9 Uhr hier 8 iſt. — Mittags machte der fürſt⸗ 
liche Gaſt der Königin Wittwe und den übrigen hohen 
Herrſchaften ſeine Beſuche. 


— Die Provinzial⸗Korreſpondenz hat heute 
den Groll, welchen ſie in ihren letzten Nummern gegen 
die nationalliberale Partei mit einer gewiſſen Oſtentation 
zur Schau trug, ganz und gar abgelegt, ſie begnügt ſich 
in ihrem polemiſchen Theile mit der Zurechtweiſung jener 
Krämerſeelen, welche dem Zollparlamente ſeine Krämer⸗ 
politik zum Vorwurf machen. Dieſe Vorwürfe ſind ge⸗ 
wiß jo unberechtigt wie moglich, denn wie Niemand über 
feinen eignen Schatten ſpringen kann, jo vermag auch 
Niemand gegen ſeinen Charakter anzukämpfen, und ein 
Haſenfuß wird nimmer zum Heros, der kühlberechnende 
Kaufmann nie ein großer Politiker mit kühnen geſchicht⸗ 
lichen Plänen werden — Gott ſei Dank, fügen wir hinzu, 
denn wir haben der „großen“ Reden ohne realen Zweck 
genug ſchon im Reichs- und Landtage. Wenn das halb⸗ 
amtliche Blatt aber hinzufügt, es handle ſich für das 
Zollparlament weſentlich um die Aufgabe, die für den 
öffentlichen Haushalt unerläßlichen Mittel in immer ſcho⸗ 
nender Weiſe für die Steuerzahler, mit immer größerer 
Rückſichtnahme auf die Entwickelung des allgemeinen 
Verkehrs und der allgemeinen Wohlfahrt aufzubringen, 
dann darf man ihm wohl mit Fug und Recht erwidern, 
daß die Steuererhöhung verſchiedener nothwendiger Kon⸗ 
ſumartikel, welche dem Zollparlament vorgeſchlagen und 
zum Theil — bei dem Rübenzucker — ſchon bewilligt 
iſt, grade nicht von großer Schonung der Steuerzahler 

Rückſichtnahme auf 
die allgemeine Wohlfahrt erkennen läßt, wenn ver öffent⸗ 
liche Haushalt auf Koſten des Privathaushalts, vornehmlich 
des Frückſtückstiſches gemäſtet werden ſoll. — Den Bun⸗ 


dem Andern oder über ihn hinweg das Eisfeld zu erflet- 
tern, auf welchem wir uns befanden. 

Im erſten Augenblicke vermochte ich mir die augen⸗ 
ſcheinlich ganz außerordentliche Angſt dieſer Thiere natür⸗ 
lich ſchlechterdings gar nicht zu enträthſeln, doch das Er⸗ 
ſcheinen der raſirmeſſerartig geformten Rückenfloſſen und 
der ausgezackten Waffe des Schwertfiſches klärten mich 
mit einem einzigen Schlage über die Sache auf. 

Anfangs ſchenkten die Seehunde unſerm Geſchrei 
und unſerem zurückweiſenden Geſtoße nicht die geringſte 

Aufmerkſamkeit, denn wir ließen es weder an dem einen, 
noch an dem anderen fehlen, da wir nicht geringe Furcht 
hegten, daß das Gewicht aller jener Thiere ſo ſchwer ſein 
möchte, daß unſer ganzes Eisfeld darüber zu Trümmern 
ginge. Der Knall meiner mit einer Kugel geladenen 
Flinte und der Tod eines Thieres verjagten fie nach 
einem andern Eisfelde ganz in der Nähe. 

Der ſo gewonnene Seehund leiſtete uns übrigens 
keineswegs unwichtige Dienſte. Bevor der Körper kalt 
werden konnte, ſchnitt ich ein ſehr großes Stück Speck 
unter dem Fell heraus, welches wir mit wahrhafter Gier 
verſchlangen. 

Wer an einem kalten Tage ein großes Glas rohen 
Leberthran austrinkt, wird faſt im Augenblicke verſpüren, 
daß ſich durch ſeinen ganzen Körper eine ſtarke Wärme 
verbreitet, weil der Kohlenſtoff, der Waſſerſtoff und der 
Sauerſtoff, welche im Oel enthalten ſind, dadurch, daß 
ſie ſchnell Proceſſe durchmachen, Hitze hervorbringen. Dieſer 
jo aus allererſter Quelle in dicker, ſchwerer Maſſe ber- 
vorrieſelnde Seehundsthran war außerordentlich viel er⸗ 
friſchender, ſchmackhafter und angenehmer zu genießen 
wie jene ranzigen Leberthrane, die man im Handel an⸗ 
trifft, ergoß durch unſern ganzen Körper eine erwär⸗ 


funden werden. j 
tung war indeſſen durch Menſchenmacht nicht mehr 


deskanzler Grafen Bismarck werden die Herren aus Süd“ 
deutſchland nicht von Angeſicht zu Angeſtcht ſchauen; ſeine 
Krankheit ſcheint bedenklicherer Natur zu ſein, wie man 
zugeben mochte. Die Provinzial⸗Correſpondenz beſtätigl, 
daß der Graf behufs weiterer Stärkung noch während 
dieſer und der nächſten Woche in Varzin verweilen wird; 
nach den uns zugehenden Nachrichten dürfte der Patient 
aber ſchwerlich vor Mitte Juni ſein Tusculum verlaſſen 
und erſt dann wieder in Berlin erſcheinen, wenn det 
Reichstag ſein letztes Wort in der Frage der Todesſtrafe 
u ſprechen hat. Sonſt iſt das halbamtliche Blatt heute 
ſehr rar an poliſchen Nachrichten; die bedeutſamſte der 
ſelben iſt die, daß der Vertreter Preußens bei der päpſt⸗ 
lichen Curie die Vorſtellungen der franzöſiſchen Regierung 
gegen die Concilsbeſchlüſſe demnächſt unterſtützen wird. 
— Die Provinziale und Communal⸗Land? 
tage werden, ſoweit ein Bedürfniß zu ihrer Berufung 
vorliegt, theils noch im Frühjahre theils im Herbſt ver 
ſammelt werden. Der Kommunallandtag für den N 
gierungsbezirk Wiesbaden und der Provinziallandtag fü 
Preußen dürften jedenfalls unmittelbar nach Beendigung 
der gegenwärtigen parlamentariſchen Seſſionen zur Erle 
digung dringender Geſchäfte einberufen werden. ; 
(m mn 


Ausland. 


Italien. Unſere hyperklerikalen Heißſporne, pa“ 
piſtiſcher als der Papſt, koͤnnen die Promulgation des UM 
fehlbarkeitsthemas gar nicht erwarten. Vor ein paart 
Tagen thaten ſich ihrer fünf zuſammen, nämlich der Etz 
biſchof von Burgos, die Biſchöfe von Carcaſſone, Quimper 
und Mans und der Hilfsbiſchof von Ginevra, machte! 
ſich auf den Weg nach dem Vatican und baten um ein 
Audienz bei Sr. Heiligkeit. Als ſie ſelbe bereitwillig 
erhalten — man muß ja vorher ſagen, zu welchem Zwe 
die Audienz erbeten wird —, baten fie den Papſt, e 
möge ein Monitum erlaſſen und darin verordnen, daß 
das Concil in den nächſten Generalcongregationen 40 
ſofort mit der Unfehlbarkeitsfrage befaſſe. Sie miele 
auf ihre geringe Zahl hin, bemerkten aber, wenn er 
wünſche, fo würden ſie zu vierhundert wiederkebren. 
„Mir genügt die Avantgarde,“ meinte lächelnd 


Papſt. 

Solches Aion am 19. d. M. Aber am Dienſtaß 
hatte Msgr. Merniellad, der Weihbiſchof von Ginevne 
Audienz beim Papſte und beſchwor ihn, „mit dem ganz 
Eifer und der vollen Beredſamkeit des Nachfolgers des 
heiligen Franciscus von Sales“, wie die Infallibili 
ſagen, die Definition der Unfehlbarkeit zu beschleunigen 
indem er auseinanderſetzte, wie die Menſchheit ohne dieſe 
Dogma nicht länger beſtehen könne. „Er predigt gut 
meinte Pius IX., dem ſolche Worte Labſal find für ſein 
nach Unfehlbarkeit dürſtendes Herz. 


Die Curialiſtel 
heben die Blcke zum Himmel und können die Mäßigung 
des heiligen Vaters nicht genug rühmen, der jo beredten 
Andringen nicht fofort nachgegeben habe. Aber, ad, 
fie, Gott wird fein Herz lenken, daß er die Welt ml 
länger ſchmachten läßt. 5 
— Großbritannien. Fenismus. Seit de 
Jahre 1868 zeigten ſich nur wenige Spuren davon, d 
der Fenismus noch zahlreiche Anhänger in London habe, aber 
ſeit einiger Zeit jchöpfte die Polizei Verdacht, daß wieder 
heimliche Zuſammenkünfte von Mitgliedern dieſer, Brürc, 
ſchaft“ in denſelben Schankhäuſern des Oſt⸗ und Wee 1 
des Tagesordnung geworden, die Jene ſeit Jahr und 
nicht frequentirt haben. Ebenſo iſt es zur Kenntniß 
kommen, daß greße Maſſen von Schußwaffen, insbeſen, 
dere Revolver, fi in den Händen vieler verdächtige 
Individuen befinden, und daß eine als feniſcher auen 
A * 
De 1! a 


mende, ziemlich anhaltende Gluth und trug welfdlschh 
mit dazu bei, uns auch noch einige Zeit lang nachher! 
Kälte weniger ſchwer empfi den zu laſſen. # 
Das Fell, welches wir uns zur Nacht auf dem 15 
den ausbreiteten verhinderte den Schnee, unſere Kleie 
zu durchnäſſen, und war den Tag über ein refflichet 
Schutz gegen den Wind, während das Fleiſch gen 
hätte, uns viele Tage lang zu jättigen. 


Gegen Mittag machte ſich uns eine ſtarke ung g 
ſeeiſche Brandung dadurch bemerkbar, daß unſer Eief * 


in einem Augenblicke ſtark erhoben wurde, im näch fe 
aber dann wieder bedeutend ſauk, während dem du 
Töne, faſt leichten Kanonenſchlägen ähnlich, von mehren, 
Seiten zu uns herüberklangen, die uns verkündeten, be 
die Eismaſſen ſich zu loͤſen begannen. Stücke % 
brochenen Eiſes verſchwanden hier und dort von "u 
Kanten nnjered Feldes und wir konnten unter unge 
Füßen eine Art zitternder Bewegung veripüren, MET 
ſchnell in ein ſtarkes Schwanken des Feldes überging, 
Wir boten Alles auf, unſern jetzt gewiß außeror ent 
lich ſtark auf die Probe geſtellten Muth durch geg ja 
ſeitigen Zuſpruch aufrecht zu erhalten, denn es war 1 
zu klar, daß wir nunmehr ſchnell dem offeuen Meere 
trieben. — (de 
Um die Gedanken und Gefühle zu ſchüdern, wader 
zu dieſen Stunden Kopf und Herz bunt durch einam 
durchwogten, müßte jedenfalls erſt eine neue Sprache ide 
Die uns jetzt jo nahe drohende Ven m 
ab 


wenden und fo blieb uns denn Nichts weiter übrig, ziel 

uns niederzuſetzen und dem Unvermeidlichen mit N 

männlicher Faſſung wie möglich entgegenzuſehen. 
(Schluß folgt.) 


r K N | 
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0 ein tabirt hat, von denen es nur noch uubeſtimmt iſt, ob 
zur Hrbort nach-Irland in Abficht liegt, oder die Waffen 
don ertheilung an die Irländer niederer Klaſſe in Lon⸗ 
habe loft kommen ſollen. Wie die „Times“ vernimmt, 
a die Behörden angeordnet, auf alle aus Birming⸗ 
niche Sheffield und anderen Fabrikorten, aus denen zahle 
Ei e Waffenconſignements zu erfolgen pflegen, mit der 
babenbahn anlangende Packete und Kiſten im Auge zu 
Waffe und A discretion ſich über die Einſchmuggelung von 
* De wo irgend thunlich, Gewißheit zu verſchaffen. 
ice er „Obſerver“ beſtätigt, daß die Behörden Nach⸗ 
von »inem Plan gehabt, die Bureaux der „Pall⸗ 
„Gazette“ und der „Times“ „zunächſt“ mit Pulver 

g die Luft zu ſprengen, als Züchtigung für deren warme 
wiſürwortung der iriſchen Landfriedensbill. Als Thatſache 
iu verſchiedenen Blättern gemeldet, daß die beiden 


Ureau r Vert 
geſtellt Sr den ſpeciellen Schutz der Detectiv-Polizei 


— — a ee are 


Provinzielles. 


beſclefönigsberg, Die hieſigen Stadtverordneten haben 
l oſſen, dos Schulgeld an den Volksſchulen, das jähr⸗ 
weh ea. 2000 Thlr. einbrinat, vom 1. Januar 1871 nicht 
dafür zu erheben, auch den Provinzial⸗Landtag zu erſuchen, 
in ur Sorge tragen zu wollen, daß dieſes Schulgeld auch 
noch Provinz, überall da, wo es verfaſſungswidrig etwa 

— erhoben wird, fortan in Wegfall komme. — Die 

er hole der Provinz hat wieder einmal eine politiſche 

audumlung erlebt. Unſere Abgeordneten Koſch, Bender, 
ſigu en machten Mittheilungen über die letzte Landtags⸗ 
ente dankten den Wählern für das ihnen bisher ge⸗ 

erf te Vertrauen, nahmen die Zuſtimmungs⸗Adreſſe der 
ter ammlung entgegen und ermahnten, ſich innig und 
Recht ammen zu ſchaaren um das Panier für Freiheit, 
len b. Licht, damit bei den im Herbſt bevorſtehenden Wah- 
begri er Volkspartei der Sieg ſicher jei. Der kurze In⸗ 
die 1 der drei Stunden dauernden Mittheilungen waren 
ſchli alten Klagelieder Jeremiä: der Militarismus ver⸗ 
biheat die beſten Kräfte und Mittel des Landes, das 
auftartde Regierungs⸗Syſtem läßt keinen wahren Fortſchritt 
Ihn atmen, bei mangelnder Minifter ⸗Verantwortlichkeit 
ſel bt das konſtitutionelle Leben in der Luft, ohne Wech⸗ 
wech egierungs⸗Syſtems kein miniſterieller Perſonen⸗ 
B el, wollt ihr die Südſtaaten in den norddeutſchen 


N Steuern u. dgl. m. Den Abgeordneten wurde Dank 


N keine ahre der legten Legislatur⸗Periode wenig oder gar 


Leben 


bog, erung: „nur der Arbeiterverein habe einiges 
x ahren mit uns, mit der Fortſchrittspartei geſtimmt, 
v. 1 würden wir einen andern als den Generl Vogel 
zum Volksvertreter im Reichstage erhalten 
General v. Manteuffel macht ſich ſehr populär. 
An, gQuben, daß, wie die Sachen liegen, General v. M. 
im enachfolger des General Vogel von Falckenſtein auch 


„NMeichstage werden dürfte. 
” — 


Verſchiedenes. 


Br Ueber die Räuber» Affaire bei Mara⸗ 
binn, welche jetzt jo großen Lärm und Entrüſtung verurſacht, 

ügt die „N. A. Ztg.“ folgende Einzelheiten: Nach⸗ 
Poli der engliſche Geſandte in Athen bei der dortigen 
Escale Behörde für die betreffende Reiſegeſellſchaft eine 
Beige verlangt und die Polizei die nöthigen Sicher⸗ 
11 Aabregeln getroffen zu haben verſichert, fuhren am 
Same früh Lord und Lady Muncaſter, Herr Whyner, 

10 ager des engliſchen Geheimrathspräſidenten Lord 
och der Advocat Lloyd mit Frau und adhtjähriger 
nische 4 der engliſche Legationsſeeretair Herbert u. der italier 
8 Legationsſecretair Graf Bohl mit einem griechiſchen 
N Hotel durter und einem Diener in drei Wagen von dem 
waren Angleterre in Athen nach Marathon ab. Sie 
neten von 4 berittenen Gendarmen begleitet und begeg⸗ 
enda auf dem Wege verſchiedenen Patrouillen von Land⸗ 
A men. Gegen I Uhr Mittags traten fie die Rück- 
ungefat en Marathon nach Athen an und begegneten nach 
Wer uhr einer Stunde einer Patrouille von zehn 
ihrer zwölf Landgendarmen zu Fuß, welche ſie nelbſt 
hint berittenen Escorte eine Strecke begleiteten, dann aber 
Gen, den ſchnell fahrenden Wagen zurückblieben. Die 
Bei amen ritten zwei vor und zwei hinter dem Wagen. 
einem trockenen Flußbette in der Nähe des Dorfes 
en mi, wo ſich Bäume und Geſträuch finden, angekom⸗ 
2 Ferblicken fie plötzlich vor ſich eine Räuberbande von 
len en, die, wie ſich ſpäter ergab, von einem gewiſ⸗ 
Räu Waniti geführt war. Die Gendarmen ſchoſſen, die 
darın  erwiderten das Feuer, tödteten einen der Gen⸗ 
dag en, verwundeten den andren ſchwer und erſchoſſen 
Weine der Pferde. Dann ſtürzten fie ſich auf die 
den u, zwangen die Reiſenden auszuſteigen, entriſſen 


iker 


beige dieſes 
eilten andren Gendarmen mit Flintenſchüſſen ange⸗ 


griffen, doch ohne Erfolg, da die Wächter der Geſetzes 
nicht zahlreich genug waren. Die Räuber, beiläuſig meiſt 
junge Leute von 18—20 Jahren, erſtiegen auf dieſe 
Weiſe mit ihren Gefangenen das unter den Steinbrü⸗ 
chen gelegene Plateau des Pentelikon, wo ſie nach einer 
Berathung die erſchoͤpften und ihnen beſchwerlich gewor— 
denen Damen und das Kind entließen. Die Letzteren 
gelangten nach einem ſehr anſtrengenden Marſche nach 
einem Dorfe am Fuße des Berges und von da gegen 
11 Uhr Nachts nach Athen zurück. Die Geſandten Eng⸗ 
lands und Italiens begaben ſich ohne Verzug zum 
Kriegsminiſter Sontzos, wo ſie den Nomarchen von 
Attika und mehrere andre Perſonen antrafen, die ſchon 
von dem Vorfall unterrichtet waren. Infolge des auf 
einigen mit Bleiſtift beſchriebenen Zetteln Herbert's 
und Boyl's ausgedrückten Wunſches bat Hr. Erskine, 
alle Verfolgung der Räuber aus Rückſicht auf das von 
dieſen bei einem Angriff bedrohte Leben der Gefangenen 
zu unterlaſſen. Die Räuber verlangten das ungeheure 
Löſegeld von 50,000 Pfund Sterling. Der Kriegsmini⸗ 
ſter gab Befehl, den Ort, wohin ſich dieſelben begaben, 
zu ermitteln, aber man kam zunächſt über die Vermu⸗ 
thung, daß derſelbe nördlich von Tatoi und Kephiſia lies 
gen müſſe, nicht hinaus Da traf am 14. Lord Mun⸗ 
caſter auf einem Leiterwagen in Athen ein, die Räuber 
hatten ſich mit ihm und ſeinen Gefährten über ein Löſe— 
geld von 25,000 Eſtr. verſtändigt die der Lord in Athen 
flüſſig machen, und ſo die Freigebung 
ſeiner Gefährten bewirkten ſollte. Auf dem 
Marſche hatten die Gefangenen nur etwas Brot und 
Waſſer erhalten, doch waren ſpäter einige Hammel ge⸗ 
ſchlachtet worden. Außerdem litten ſie, leicht gekleidet 
und im Freien campirend, ſehr von den Schneeſtürmen 
des Parnasgebirges. Man ſchickte ihnen mit dem rück⸗ 
kehrenden Leiterwagen Proviant und warme Kleider. Die 
Geſandten Englands und Italiens richteten nun energiſche 
Noten an die griechiſche Regierung und machten ſie für 
alle Folgen des Vorfalls verantwortlich. Es iſt in den 
letzten Jahren nicht ſelten geſchehen, daß Fremde und Ein⸗ 
heimiſche in Griechenland von dem Räubern gefangen 
genommen und Monate lang feſtgehalten wurden, bis ſie 
ſich um hohe Summen loskaufen. Hier aber handelte 
es ſich nicht um Privatreiſende, ſondern um zwei Mit⸗ 
glieder fremder Geſandtſchaften, und ſo haben ſämmtliche 
am griechiſchen Hofe acereditirten Geſandten ſich jenen 
Vorſtellungen angeſchloſſen. Der Fall aber wurde immer 
ſchwieriger. Am 15. erhielt der engliſche Geſandte von 
den Räubern eine Zufchrift, in der fie außer dem Löſe⸗ 
geld auch noch vollkommene Amneſtie forderten. Erskine 
und ſein italieniſcher College Graf della Minerva antwor⸗ 
teten in einer Notiz in griechiſcher Sprache, daß ſie das 
Löſegeld zahlen würden, die Amneſtie aber nicht erwirken 
könnten, da derſelben geſetzliche und verfaſſungswidrige 
Hinderniſſe entgegenſtänden. Doch ſei ihnen vom Mi⸗ 
niſterium die beſtimmte Zuſicherung ertheilt, man werde 
die Räuber nicht verfolgen. Die Letzeren beſanden ſich 
jetzt in Keramide zwiſchen Marathon und Tatoi, vier 
Stunden von Athen. Soweit die ausführlichen Nach⸗ 
richten über den Vorfall. Seitdem hat der Telegraph 
die Ermordung der in der Ge walt der Klephthen zu— 
rückgebliebenen Perſonen gemeldet. i 

— Ueber den letzten Meiſterſänger von Ulm er⸗ 
zählt uns L. Speidel in der „Wiener Preſſe“ Folgendes: 
„Kaum iſt das Geläute verhallt, jo hebt ſich in der Baus 
hütte dem Münſter gegenüber ein Singen und Klingen 
ganz eigener Art. Das Wort iſt nicht zu vernehmen, 
aber die Weiſe muthet ſo ſonderbar an, daß man ſich unter 
einen fremden Himmelsſtrich und in eine ganz ferne Zeit 
verſetzt wähnt. Wunderſam verbrämt und gekräuſelt iſt 
dieſer Gejang, wenn er zu ſchwärmen beginnt, ſonſt iſt er 
pſalmodiſch monoton. Sollten ſich wohl polniſche Chaſ— 
ſidim nach Ulm verirrt haben, und zu Ehren des Unaus⸗ 
ſprechlichen ihre poſſirlich frommen Weiſen gurgeln? Ein 
kecker Sprung nach dem Fenſter und der Zweifel iſt ge⸗ 
löſt. Hier ſitzen vor einer Tabulatur ehrſame deutſche 
Handwerker und ſingen von allem Hohen, was eine Lein⸗ 
weberbruſt bewegt. Iſt es vielleicht die Geſtreift⸗Safrau⸗ 
Blümleinweis oder die engliſche Zinnweis oder die kurze 
Affenweis, die ſie intoniren? Ich kann es nicht ſagen. 
Aber daß hier in einem Winkel der Welt wirklich deutſche 
Meiſterſänger beiſammenſitzen und die alten Töne zu ſin⸗ 
gen verſuchen, das glaube ich zu wiſſen. In Ulm — 
meldet Vilmar — überdauerte der Meiſtergeſang ſogar 
die Schrecken der franzöſiſchen Revolutionskriege: noch 
waren daſelbſt im Jahre 1830 zwölf alte Singmeiſter 
übrig, welche zuweilen noch, nachdem ſie erſt vom Ratd⸗ 
bauje aus ihrer „Schauſtube“, dann auch aus einem an⸗ 
deren ſtädtiſchen Locale ausgetrieben waren, in den Hand⸗ 
werkerherbergen ihre alten Töne ſangen, ohne Noten und 
ohne Textbücher, blos aus dem treuen Gedächtniß, ſo daß 
es unbegreiflich erſchien, wie ſich die künſtlichen Texte und 
noch künſtlicheren Weiſen jo lange Zeit durch bloße Tra⸗ 
dition haben erhalten können. Im Jahre 1839 waren noch 
4 dieſer alten Männer übrig, das Gemerk: der Büch ſeu⸗ 
meiſter, der Schlüſſelmeiſter, der Werkmeiſter und der Korn⸗ 
meiſter, und dieſe haben am 21. Oetbr. 1839 den alten 
Meiſtergeſang feierlich beſchloſſen u. beftattet, ihre Lade, ihre 
Schultafel mit den Gemälden, ihre Tabulatur“, Sing⸗ u. Lie⸗ 
derbücher dem Liederkranze zu Ulm durch förmliche Urkunde 
mit dem Wunſche übermacht: „daß, gleichwie der Meiſterſän⸗ 
ger Tafel Jahrhunderte herab die frommen Väter zum Hören 
ihrer Weiſen lud, ſo Jahrhunderte hinab die Banner des 
Liederkranzes wehen und ſeine Lieder ſpäten Enkeln tönen 
mögen.“ Etliche Jahre nach der Auflöſung der Zunft war 
nur noch ein einziger Meiſterſänger vorhanden, ein Leine» 


weber ſeines Zeichens, mit Namen Häberle, wenn das Ge⸗ 
dächtniß mich nicht täuſcht. Oft ſahen wir Knaben ihm 
zu, wenn er in ſeiner Kellerwerkſtatt das Schifflein ſchießen 
ließ, und jedesmal fluchte er herauf, daß wir ihm das 
Licht verſtellten. Er war ein hagerer Mann mit einem 
mageren, grauen Geſichte, dazu lebhaft, raſch beweglich. 
Gegohrenen Getränken ſprach er nicht ungerne zu, auch 
wollte es mit dem Geſchäfte nicht recht fort. Um ſeine 
Lage zu verbeſſern, entſchloß er ſich kurz und gut, ſtädti⸗ 
ſcher Nachtwächter zu werden. Hatte er doch eine kräf⸗ 
tige Lunge und die zum Nachtwächterdienſte erforderliche 


muſikaliſche Vorbildung. Seiner Schnurren und guten 


Einfälle wegen ſah man ihn gern in den Trinkſtuben, wo 
er ſich manchen guten Schoppen erſpaßte und erſang. Im 
„Goldenen Hecht“, dem Wirthshauſe, das jo gaſtlich am 
Neuenthor liegt, hab ich den fröhlichen Nachtwächter mehr 
als einmal geſehen. Wenn er das Bier ein wenig fpürte, 
ſchwang er ſich auf einen Tiſch und begann nun mit 
Macht die Meiſterſängerweiſen, wie er fie im Gedächtniſſe 
erhalten, abzuſingen, manchen derben Spaß einflechtend 
und ſchließlich in den üblichen Nachtwächterruf ausartend. 
Kaum hatte er unter Gelächter und Beifallsruf geendigt, 
ſo pflegten ſich wider ihn allerlei Sticheleien zu richten 
von wegen ſeiner unglückſeligen Leineweberei. Er ſchien 
erſt nichts zu merken und trank ſeinem Nebenmann ruhig 
155 Glas aus; erſcholl aber endlich das ſchmähliche Spott⸗ 
ied: 

Die Leineweber haben eine herrliche Zunft, 

Titſcharum, titſcharum, ase em! 5 

Am Galgen iſt ihre Zuſammenkunft, 

Titſcharum, titſcharum, titſchum — 
dann lief ihm die Galle über, er erſchien wie ein Raſen⸗ 
der, und ſchalt und fluchte über Himmel und Erde. Um 
ſeine Gemüthsſtimmung noch zu ſchärfen, trat obendrein 
der ſchwere Kampf zwiſchen Pflicht und Bier an ihn 
heran; er ſtürzte raſch noch einen Schoppen hinunter, er⸗ 
griff ſeinen Spieß und lief eilends nach der Thüre. 
Melancholiſch tönte ferner und ferner der Ruf: „Hört, 
ihr Herrn, und laßt euch jagen, die Glock' hat elfe ge⸗ 
ſchlagen!“ Mit dieſem Rufe verklingt die deutſche Meiſter⸗ 
ſängerei. Der Minnegeſang war von den ſtolzen Fürſten⸗ 
burgen in die Werkſtatt ehrſamer Bürger herabgeſtiegen, 
hatte ſich vergröbert und bis zur Unkenntlichkeit verknöchert. 
8 Nachwächter iſt er aus der Weltgeſchichte hinausge⸗ 

ritten. 

— — — —-—᷑e — — ———f—f—— 


Loeales. 


. Vorſchußvertin Geſchäftsbericht pro 1. Dart. a. c.: A. 
Einnahme 214,553 Thlr., davon rückgezahlte Vorſchüſſe 156,949 
Thlr, Zinſen 2150 thlr., aufgenommene Darlehne 47,571 tblr., 
Monatsbeiträge 440 thr., Eintrittsgelder 22 thlr., Insgemein 
111 thlr., Sparkaſſe 1615 thlr.; — B. Ausgabe 212,611 thlr., 
davon gegebene Vorſchüſſe 165,238 thlr., rückgezahlte Darlehne 
44,420 thlr., gezahlte Zinſen 1258 thlr., rückgezablte Guthaben 
991 ꝗkhlr., gezahlte Dividenden 1529 thlr., Insgemein 642 thlr., 
Sparkaſſe 1531 thlr. 

A. Activa: Kaſſenbeſtgnd 1942 thlr. Wechſelbeſtand 138,084 
thlr., 2 Aktien 400 thlr., Grundſtück 6216 thlr., Geldſpinde 121 
thlr. in Giro⸗Wechſeln 158 thlr., Summa 146,923 thlr. B. 
Paſſiva: aufgenommene Darlehne 90,852 thlr., Sparkaſſen⸗Ein⸗ 
lagen 10,945 thlr., Guthaben der Y 
jervefonds 2782 thlx., Reſtzinſen v. J 1869 — 520 thlr., Ueber⸗ 
ſchuß 2081 tblr., Giro⸗Conto 158 Tolr., Summa 146,923 thlr. 
— Mitgliederzahl 665. — Das Verhältniß des eigenen zum 
fremden Vermögen 436 10 0%. 

Ju der Provinz Preußen, das ſei hier noch vermerkt, be⸗ 
ftanden im v. J. (1869) 63 Vorſchußvereine mit 15029 Mit⸗ 
gliedern, welche nahe zu 7 Mill. Thlr. i. J. 1868 ausgegeben 
batten. Nach der Höhe der ausgegebenen Summen geordnet 
hatten 1808 folgende Vereine das umfangreichſte Geſchäft ge⸗ 
macht: Lyck (Kred Geſ.), Thorn, Königsberg, Inſterburg, Neu⸗ 
mark, Gumbinnen, Marienwerder, Chriſtburg, Johannisburg, 
Danzig, Tilſit (Vorſch. B.), Ortelsburg, Elbing, Pr. Holland, 
Strasburg, Neidenburg, Sensbuig, Wehlau, Roſenberg, Memel, 
Schwetz und Wormditt. 175 


— Mübfen. Die Ausſicht auf einen Ertrag von Rübſen iſt 
nach Mittheilungen aus unſerem Kreiſe in dieſem wie im vori⸗ 
gem Jahre durch den Froſt vernichtet. 


— Bur Aufhebung der Mahl- und Schlachtſtener. Die von 
der Regierung gemachte und vom Abgeordnetenhauſe ange⸗ 
nommene Vorlage über die Aufhebung der Schlacht⸗ und Mahl⸗ 
ſteuer in 25 Städten wurde bekanntlich im Herrenhauſe — bis 
aur Durchführung dieſer Maßregel in Bromberg — verworfen. 
Die Regierung fol nun den Plan einer partiellen Aufhebung 
8 und ſich für allgemeine Aufhebung dieſer Steuer 
entſchieden haben, will jedoch die Initiatwe der Communen ab⸗ 
warten und rechnet namentlich darauf, daß von Berlin aus ein 
dahin gehender Antrag geſtellt wird. Wenn der Fall einträte, 
ſo würde dann eben ganz allgemein auf dem Wege der Geſetz⸗ 
gebung die Erhebung der Mahl- und Schachtſteuer durch die 
Klaſſenſteuer vorgeſchlagen werden. 

— Pofwelen. Nach den zum Abſchlußz gekommenen Poſt⸗ 
verträgen mit Nordamerika und England koſtet vom 1, Juli 
ab der einfache frankirte Brief zwiſchen Norddeutſchland und 
Nordamerika, wenn er über Bremen und Hamburg gebt, 3 Sgr., 
und nimmt er feinen. Weg über England 4 Sgr. Die ı ord« 
amerikaniſche Poſtverwaltung bat bereits den abgeſchloſſenen 
Vertrag am 7. April unterzeichnet und bier eingelendet, = 
dieſſeitige Unterzeichnung wird keinesfalls auf ſich warten n 
Die Verhandlungen find nicht durch Bevollmachtigte i m 
worden, ſie fanden vielmehr auf ſchriftlichem und elena begehich 
Wege ftatt: Es war dies um fo mebr möglich, mbit 2 
bejonders darum handelte, die Privatpoſtunternehmer zu billig 

e n. 7 
Bedingungen zu beftimme lige Säubtgeisinn der breußiſchen 

Lotterie. Der diesmalig Nr. 15,074 in d 
Klaſſenlotterie von 150,000 r den au 8 x 
g e S i kagebut; = 
ey der um 2. d. fortgeſegten Ziehung der 4. Klaſſe 
; i 10,000 Zhlrr auf Nr. 41,996. 2 Ge⸗ 
fiel 1 Hauptgewinn von 10, d 26. 
winne don 5000 Thaler fielen auf Nr. 21,525 und 26,434. 2 
Gewinne von 2000 Thlr. auf Nr. 59,326 und 61,186. 

8 40 Gewinne von. 1000 Thlr. auf Nr. 8160. 8321. 8712 
9504. 15,654. 18,554. 18,868. 28,510. 30,216. 33,074. 33,547, 
33,883. 33,919. 33,986. 34,265. 36,869. 45,158. 53,099. 53,761 
59,441. 59,586. 59,897. 62,711. 63,319. 6,859. 66,110. 67,270. 
68,970. 69,161. 70,174, 71,100. 74,155. 74,958. 78,191. 83,669 
85,209. 85,671. 87,217. 89,552. und 92,183, es 


titglieder 39,612 thl., Re 
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Danzig, den 27. April. Bahnpreiſe. 


1 April!!! FE a 1517/04 
— e 2 2 
5 5 15 185 5 . 0 . ee a Pe RE 16% | Weizen, feit, bei mattem Schluß, bezablt für ab⸗ 
Jud: ’ at r 2 r Tr — B ke an A TEEN 9 En = 1 
r., für feinere alität 124—135 Pfd. von 58 — 
F ER Er 
Poln. Pfandbriefe 4%x·˙ũ . 698 Chorn, den 28. April. (Georg Hirſchfeld.) Roggen, 120-125 Pfd. von 42½—455 Thlr. pr. Tonne. 
Weſwreuß. do. 4% tern 81% | Wetter: : Gerſte, von 37—401½ Thlr. nach Qualität. 
Poſener do. neue 4%. . 3705 1 regnerisch. Erbſen, von 37 401 Thlr. pr. Tonne. 
PPV 95% | Mittags 12 Uhr 100 Wärme. Hafer, 35½- 37 Thlr. bezahlt. 
Oeſterr. Banknoten 82½ Kleine Zufuhr. Preiſe feſt und höher. Spiritus, 151½ Thlr. p. 800000. 
ener R 55¼ Weizen, hellbunt 123 — 24 Pfd. 57 Thlr., hochbunt 126 / Stettin, den 27. April. 
Weizen: 59 — 60 Thlr., 129/30 Pfd. 61/63 Thlr. pro 2125 Pfd. Weizen, loco 56—67 pr. Frühjahr u. Mai⸗ Juni 67½. 
April⸗Mai . R 6485/4 Roggen, 39 bis 42 Thlr. pro 2000 Pfd. Sept.⸗Oktober 691%. 2 
nen ; 9750 Gerſte, Brauerwaare bis 36 Thle, Futterwaare 30—32 Roggen, loco 41— 47 pr. Frühfabr und Mai⸗Juni 468% 
April⸗Mai S 5 „ 471 Rtl. pro 1800 Pfd. Rüböl loco 14, pr. Frühjahr 148, pr. September? 
RE RR ee ir Oktober unn a 8 
PC)) o 49/4 Erbſen, Futterwaare 40/1 Thlr., Kochwaare 42—44 Thlr., Spiritus, loco 1556, pr. Frühjahr und Mai⸗Juni 15¾ 4. 
Räder: Rübtuchen: beſte Qualität gefragt 2˙½ Thlr., polniſche ver⸗ 
Pc 16 nachläſſigt 2/6 Thlr., pr. 100 Pfd. 
VVV 1½% | Noggenkleie 1½ Thlr. pr. 100 Pfd. Amtliche Tagesnotizen. 
Spiritus fefter. | Spiritus pro 100 Ort. 8000 14¼—15 Thlr. Den 28. April. Temperatur: Wärme 5 Grad. Luftdruck 
T 1594 Ruſſiſche Banknoten: 74 oder der Rubel 24 Sgr. 6 Pf. 27 Zon 10 Strich. Waſſerſtand: 5 Fuß 1 Zoll. 
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Ju ſerate. 
Bekanntmachung. 


Eine große Parthie neuer und alter 
Bretter, Schwarten, Bauhölzer ꝛc., die 
aus unſerm Brückenbaudepot ausrangirt 
ſind, ſollen 

Dienſtag den 3. Mai e., 
von Vormittags 9 Uhe ab, in kleinen 
Poſten an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung verkauft werden. 

Der Verkauf findet am dieſſeitigen 
Weichſelufer neben der Brücke ſtatt, und 
müſſen die Käufer ſich der Bedingung 
unterwerfen, die erſtandenen Hölzer ſofort 


abzufahren. 
Thorn, den 28. April 1870. 


Der Wagiſtrat. 


Der Unterzeichnete beehrt ſich über 
die Verwendung des in Folge ſeiner Bitte 
geſammelten Fonds zur Verſorgung der 
Armen mit Brennmaterial in Nachſtehen⸗ 
dem den geehrten Gebern Rechnung zu 
legen. 

Der Ertrag der Sammlung belief 
ſich auf 226 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. 

Davon find verausgabt: 

für 36 Klafter Holz . 182 Thlr. 5 Sgr. 
für Anfuhr deſſelben. 5 „ — „, 
für Kleinmachen und 

Aufſetzen 16 „ 20 „ 

für Hülfe b. Austheilen 7 „ 10 „ 
211 Tytr. 5 Sgr. 

ſo daß verbleiben 15 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 

Hiervon habe ich, wie ich annehmen 
zu dürfen glaube, im Sinne der Geber, 
den Betrag von 10 Thlr. dem Vorſitzen⸗ 
den des Armen ⸗ Direktoriums, Herrn 
Stadtrath Roſenow, zur Beſchaffung von 
50 Pfd. Speck überwiefen, welche derſelbe 
mit einer Quantität Erbſen vertheilt hat, 
die ihm von einem Wohlthäter zur Ver⸗ 
fügung geſtellt war. 

i Den Reſt von 5 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf. 
gedenke ich dem Vorſtande des Vereins 
zur Unterſtützung Armer durch Arbeit zu 
überweiſen. 

Die Beläge über Einnahme und 
Ausgabe können jederzeit in der Kämmerei⸗ 
Kaſſe bei dem Herrn Controleur Krüger 
eingeſehen werden, der ſo gütig geweſen 
iſt, die Kaſſenführung zu übernehmen. 

Thorn, den 26. April 1870. 

Hoppe, 
Bürgermeiſter. 
Sonntag den 1. Mai findet ein 


Früh- Concert 
; ze ante ftatt, wozu ergebenft 
einlade 


C. Hempler. 


Gaäͤnzlicher Ausverkauf. 
wegen Aufgabe des Gefaäfts. 


urch Verkauf des Hauſes, in welchem 
mein Geſchäftslokal ſich befindet, bin ich 
ezwungen, meine ſämmtlichen Waarenbe⸗ 
Hände auszuverkaufen und empfehle ſolche, 
um ſchleunigſt damit zu räumen, zu bedeu⸗ 


tend herabgeſetzten Preisen. 


Ernst Wittenberg. 

5 Altftädt. Markt Nro 436. 
Ein möbl. Zimmer nebſt Kabinet iſt zu 
vermiethen Gerechteſtr. 95. 


Von einer Geſchäftsreiſe zurück 
gekehrt, fertige ich wiederum Schuhmacher⸗ 
arbeiten, jedoch mit neuen Kräften, beſſer 
und viel billiger an, welches hiemit meinen 
geehrten Kunden ganz ergebenſt anzeige. 


Gerberſtraße 18., bei Töpfermeiſter Hrn. 


Knack. 
H. Liedtke. 
Vollſtändig wieder hergeſtellt, empfehle 
mich angelegentlichſt zur Regulirung von 
Geſchäften jeder Art, zum Ein⸗ und Ver⸗ 
kauf von polniſchem Gelde wie auch zur 
Unterbringung von Wechſeln. 
Julius Engel, 
Schülerſtraße 414. 


Die Lebens verſicherungs⸗Bank in Gotha, 

älteſte deutſche Geſellſchaft, 

größte Sicherheit, 

billigſte Prämien⸗Beiträge 
empfiehlt Herm. Adolph, Agent. 

Den geehrten Damen die ergebene 
Anzeige, daß ich in jeder Handarbeit 
gründlichen Unterricht ertheile. Um ge⸗ 
neigten Zuſpruch bittet 

Emma Kiewning, 
Neuſtädt. Markt bei Kaufm. Zabel. 


Zu Confirmations⸗Geſchenken empfehle 
ich das in meinem Verlage erſchienene 


Thorner geſangbuch 


tu gewöhnlichen und den feinſten Einbänden 


und zwar: 
Gewöhnlicher Einband 


mit Goldtitel . — Thlr. 16 Sgr. 
Einband in halb Leder 
und gepreßter Schale. — „ 20 „ 


Einband in Callieo, 
reicher Deckenvergoldung 


und Goldſchnitt . 1 „ 5 „ 
Einband in Chagrin⸗ 

Leder, reicher Decken⸗ 

vergoldung und Gold» 

ſchnitt 1 7 15 7) 


Einband in Chagrin⸗ 

Leder mit Medaillon, Ver⸗ 

goldung und Goldſchnitt 2 „ — 
Einband in Sammet 

mit reicher Vergoldung 


und Goldſchnitt .. 3 „ 15 „ 
Ernst Lambeck. 


aufmerkſam zu machen. 


Als paſſende Geſchenke eignen ſich vorzüglich folgende: 


Alles mit Gott . Thlr. 25 Sgr. 
Arndt, Abendklänge aus 
Gottes Wort 
Daheim des Chriſten 
Der Chriſt vor Gott 
Gott mit dirt! 
Opitz, Beicht- und Com ⸗ 
munion buch 
Opitz, heilige Stunden 
einer Jungfran . 1 „ — „ 
Reiche, Führer auf dem 
Lebenswege 
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heilt brieflich der 


19 Berlin, jetzt: Louiſenſtra 


Geraͤucherte Feltheringe, 


täglich friſch, ſowie gutes Braunbier 
außer dem Hauſe zu haben bei 
Carl Swierezynski, Reſtaurateur, 
Heiligegeiſtſtraße Nr. 174. 


Stets Wickbolder und Bergſchlößchen 
vom Faß, Nürnberger⸗, Grätzer⸗ Flaſchen⸗ 
Biere, Mai⸗Bowlen, ff. Moſel & 8 Sgr., 
ſüßer und herber Ungar à 15 Sgr., 
Rhein⸗Rothweine a 12 ½ Sgr., fr. Porter 
à 5 Sgr. incl. bei f 
A. Mazurkiewiez. 


Ein Nähmädchen, das auch von der 
Wirthſchaft etwas verſteht, wird zu enga- 
giren geſucht. Wo? zu erfr. in der Exp. 
dieſer Zeitung. 


, Deniſedern und Daunen 


Von Zutereſſe für Iagdliebhaber. 
Bei Ernſt Lambeck in Thorn iſt 
zu haben: 


Jagdkalender, 


Nebſt Auszug aus dem Jagdgeſetz vom 
16. Februar 1870 (Jagdſchonzeit). 
Preis 1'/ Sgr. 


Vorräthig in der Buchhandlung vou 
Ernſt Lambeck in Thorn: 


4 Wand-Cabellen 


zur Umwandlung der alten Maaße und 

Gewichte in die durch die neue Maaß⸗ und 

Gewichts⸗Ordnung für den norddeutſchen 
Bund feſtgeſtellten 


Neuen Mtaaßeu. gewichte 


Bearbeitet von 
IL. Fritze- 
Seminarlehrer in Oranienburg. 
Preis aller 4 Tabellen 6 Sgr. 
Lehrlinge für das Deſtillationsgeſchäft 
ucht Marcus Henius. 


Bromb. Vorſtadt. 


Eine fünfjährige fehlerfreie 
braune Stute, 5 Zoll groß, 
Wagenpferd, ſteht in Obitzkau 

bei Gollub zum Verkauf. 


Vorräthig bei Ernſt Lambeck in 


Thorn: 
Aroma, 


Qninteſſenz gegen Kopfſchmerz ꝛc. ꝛc. 
von A. C. A. Hentze in Halle a. S. 
Preis pro Flacon 15 Sgr. 


Vorräthig in der Buchhandlung von 
Ernſt Lambeck: 


gedichte und Scherze 
in jüdiſcher Mundart. 
No. 1— 20 à 2½ Sgr. 


Verantwortlicher Redakteur Ernst Lambeck. — Druck und Verlag der Rathsbuchdruckerei von Erust Lambeck. 


Zu den bevorſtehenden 


Conſirmalions⸗Jeſlen 


Meine Wohnung ift Neuſtadt, Kleine | erlaube ich mir, auf mein reichhaltiges Lager von elegant gebundenen 


Erbauungsſchriften und Gebetbüchern 


F u. A. m. 
Buchhandlung von Ernst Lambeck. 


Epileptiſche Krämpfe (Fallſucht) 


Speeinlarzt für Epilepſie Doctor O. Killisch in 
ße 45. — Bereits über Hundert geheilt. 


Reiche, Führer auf dem 


Lebenswege. Min.⸗Ausg. 1, — nu 
Spieker, Abendmahl 1 „ — „ 
— Andachtsbuch 2. 1 
— Emiliens Stunden 

der Andacht. 1 „ 20 „ 
Strauß, Sinai u. Gol⸗ 

„ „ 
Sturm, Hausandacht 2 „ — „ 


Witſchel, Morgen⸗ und 


Abendopfer . . — „ 27½ % 
A 


Herrmann Loewenberg; 
a Breiteſtraße 448, f 
verkauft unverändert fort zu ben bereif# 
offerirten billigen Preiſen und zwar: 
/ br. Kattune, waſchächt, 2 Jg. 4 pf. 
5/4 br. franzöſiſchen Kattun 3 fg. 
5/4 br. Batiſte, waſchecht, 3 ½ fg. 
5 br. Shirting 2½ fg. 
/ br. do. bochfein, 3 fg. 
½ St. br. Leinwand 3 Thlr. 
½ St. 1/ br. do. 3½ Thlr. 
Leinen aus der Königl. Sechandlun 
zu Original ⸗Preiſen laut Preiscourant, ſowi 
Kleiderzeuge ꝛc. ꝛc. in reichhaltiger Aus“ 
wahl zu ſehr billigen Preiſen. 
Neue Auflage, vorräthig bei Craft 
Lambeck in Thorn: 
Die wuchernden 


geſchlechts - Nran heilen 
oder die dreifach geartete Syphilis. 
Weſen, Erſcheinungen und gründliche Hei, 
lung derſelben ohne Arzt und Medicame 
nach den Prineipien des Naturarztes Joh. 
Schroth. Unter Berückſichtigung der neue‘ 
ſten wiſſenſchaftlichen Entdeckungen zu 
Selbſibeiehrung faßlich dargeſtellt ve 
Fr. Cl. Gerke. — 4. Aufl. 20 Sgr. 
Dieſer gründliche und zuverläſſige 
Rathgeber tritt allen Wundermitteln un 
mediciniſchen Schwindeſeien feindlich ent, 
gegen, theilt die höchſt einfache und rein 
liche Heilmethode ausführlich mit und ſe 
Jedermann in den Stand, dieſelbe ohn 
Arzt, faſt ohne Koſten, in jeder Wohnul 
und mit unzweifelhaftem Erfolge A 
Anwendung zu bringen. Vollſtändige an 
baldige Wiederherſtellung der Geſundh 


wird verbürgt. — 
Weißen augen Leim 
von Ed. Gaudin in Paris 
verkauft . 8 Sgr. 


rust Lambeck in Thorn 
(gie möbl. Stube und Kabine iſt ſo⸗ 
zu verm. Altſtädt. Markt 303. 
5 großes Zimmer als Sommerwohl⸗ 
zu vermiethen Tivoli. 


